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öcr ooröerigen ©euefjmigitg òes Crtêfdjufrateê. ©cr Se=

fudj bet Sdjnfuorftettungen bat in Segleitung einer Bex*

trefung öcr Sefjrerfdjaft gu erfolgen.
§ 3. Son öen Sorfteüngen fino alle Silòer anê^u*

fdjließen, öie in refigiöfer oöer fittlidjer Spiufidyt nidjt etw
roanöfrei fhiö. ©ie programme ó'er finemafograpfjifdjen
Sorfteüungen für ©rwadjfenc fino norfjer in ©uppef öem

fantonafen ^ßatenfbureau eingitreidjen.
©en ^ofigetorganen ift òer gutritf gu äffen SurfteL

fungen jcòergeit frei geffattet.
§ 4. ©ie Surfteüumgcn für ©rwadjfene muffen fpäre=

fienê ahenóé 11 ttfjr, òiejenigen für Minbcr fpäteftene
abenòé 6 Ufjr beenóet fein.

§ 5. Patentinhaber, rocMje òiefen Seftimmungen gu=

roióerfjanócfn, unterliegen öen in § 53 unö 54 öee ©efefsee

über baê £>anöefegewcröc entfjaftenen ©trafen.
§ 6. ©ic Seftimmuitigcn òiefer Serorònititg begügfich

öer Schitfuorftcüungen finöen audj entfprcdjenö'e Humen*
öung auf òie Qnfjaòer ftänoiger Mincmato'girapfjcntljeater,
òie òer 'Jßatentpfficfjt nicht unterliegen.

sß'ofigeioeroronnng óeé Muntone @ofot^«rn betreffenò'
gifmgenfur, Minóerhefudji, ^fatate uno Sdjanfbetrieb uom

13. Maxi (14. Mai) 1913.

©er DRegierungêrat òeé Muntone Safottjurn im £ün=
blicf auf òie uielen ©efafjrónngen, roefdje òen Minòern uno
anóern jugenófidjen perfonen aite óem Sefnch>e óer ge=

wöfjnfidjcn Sorfteüungen öer Mittematograpfjentbeater er=

wadjfen, unö tu 3ttftimmung gu ben âfuêfitfjrunoen einer
(Siitgabe öer fdjrocigcrifdjen Screingung für Minöer= unö
grrauenfdjut3 an öte Mantonéregierungen, rooónrdj gum
©djatfee òer Qngenò gegen unmorafifdjc (Sinffüffe her Mim
oeroorfteüungen òer @rfaß eineê Serhoteé òeé Sefudjeé
òiefer óurd) fdjitfpfficfjtige Mtnöer uno òie ©tnfüfjruug non
befonòem Minòeruorfteuungen empfofjfen roiró;

in ©rroägung, baft ftd) óer nnguftreheniö'e Sdjittij gegem
über beë Minobefucfjcé, menu er feinen Qmed erreidjen foli,

KINEMA Bülach/Zürich.
'OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

nidjt auf òie Qafjre òer ^rtmarfdjitfpffidjtigfcit befdjränfen
óarf, fonòern auf ein fjöfjercs Silier erftreefen muß uno baft

fjiorbci afe einijcitftdjc Slfterêgrenge für öie Qugeuófidjen
beiöerfei ©efdj'f'edjtcê baê oottenöcte 16. Wltexêje&fx ange=

meffen erfdjeint;
geftütk auf § 1 bes ©efciseê betreffenò bie Mompeteng

óeé DRegierungérateé, Scrorònungen mit Strafbcfiimmum
gen gu erlaffen, (4. ïftarg 1865 nadj Maft^abe oon Sfrt. 12,

3iff. 2, uniói Strt. 13, Ziffer 2, .óer Serfaffttng oom 23. Di*
toher 1887, fomie in Sfnêfitfjrung bes ®efe\eê über öas

fraxxfier* unö iOcarftrocfcn oom 16. Qnft 1899 uno in Wn*

roenbung öer ®efet3c'unö' Serorömtngew. ü,ber baê Sdjni=
roefen;

auf Sorfdjlatg öes Grgiefjungëo'epartemcntê b'efdjfießt:

1. Serbot öee Scfudjeë öer gemöfjnfidjen Sorfteüum
gen, Qngcnöuorfteüungen, Metlame. ' *¦-

©runofä^fidjee Sèrhoï óeé ScTüches bei Minotfjeafcr óurdj
Qngcnófiche.

§ 1. Qugenöfiche perfonen, rocldje baê 16. Sffterêjafjr
nodji ntchl erreidjt fjaben, ift ofjne 9ftücffidjt öarauf, oh fie

fcfjufpfftdjttg finó,eob fie cine Sdjnfc nodj freiroiüig oóer

nidjt mefjr i&efndjen, auch in Segleitung erniadjfener 2fuigie=

höriger oóer anderer erroacüiener perfonen öer Sefudj ber

Sorfteüungen öer ftcinòigen uno manóernóen Minemato=

grapfjentfjeater oöer anöerer unternefjmnngen, wefcfjc gc=

roerhemäßig axxd) finematüarapfjijdjc Silòer uorfüfjren, fo=

roeit eê fidj nidji um Sorfteüungen nad) § 2 uno 3 fjanócft,
»erboten unb óie genannten fitigienöfidjen perfonen öürfen
uon òen Mincmatograpfjcnbcfi^ern nidjt gn öen Sorftck
fungen gugefaffen nwröen.

2. Stuênafjme oom ©ritnöfa^: Qttgenöoorfteüungen.
a) Stügemeine Sorfdjriften.

§ 2. Siitêgienommen uon óem Serbot òeé § 1 fino òefom
óerc Sorfteüungen für éjugenòlicbc (Qugenöoorftcüungen),
roefdje onn ò'en Qnfjabern óer Minematograpfjentfjeater oòer

äfjnficfjier '©tabïiffemcute mit jeweiliger aite'orücflidjcr Se=

roiüiguitg öer Scbuffommiffion bex ©eroeinöen oeranftaftet

CD

lJ!nd)t>n:cE oevbotcu.

%n ber 2i0înmttfti^tî)t,
Vornan oou Maxie Spellmntr).

{gortjeçung.)

„Sich ©retchen/' rief óie grau ©ireffor faft ffagenó, ale
fia'nöe ifjrer Slodjter baê größte ttngfücf beoor. ©retchen
gnrfte nur ungeónlóig òie Scfjnftern uno madjtc eine be*
fefjlenóe £>anööeroeguitg. ©te ^igeunerin nafjm óie roeiße
§anó in ifjre braunen fcfjmu^tGen ginger uno bfieffe fin=
nenó fjinein. elternlos, mit gfitfjenòen SBangen, ftanö baè
junge SJcäodjen öa.

„Siel Siebe, aher aita) oief Xrutj im bergen!" mur=
mefte baê SBeiö eintönig, óann fdjüttefte fic óen Mopf. „®i
toiüft berounöert fein oon öiefen, baê gibt oief Slcrger. M#\
eine große Siebe fann òtcfj begfücfen, fte fjafte feft f.Saft
lüfte uerfdjergt, fommt fic nidjt roieber." Sic fjatte \e%t ifj
Stimme erfjoben, öoefj ifjr Mopf bfieb gefenft. „ilndx reich
wirft öu fein, uief ©ofö nub ©efdjmeiöe nefimen, aber òaé
ift nidjt öeiu ©tuet — Sefcfjeiòcnfjeit uno ©emut gieren
mefjr unö bringen òir mefjr Siebe unö ©fücf." ©retdjen
riß mit einer unheftimmten Stewegung ifjre franb gnrüci,
ifjre Sfugen öfieften gornig.

„Unfinn!" mnrmefte fie, fidj- ahwenòeuó.
„Soff idj nicfjt audj öir fagen, maê in óen ©fernen für

óich gefdjrieben ftefit, öu fchönee, hfonóeé Mino? Sie 3i=
gennerin hatte ftdj an Seonie gent'enóet, öie fädjetnö im
Greife ftauò. ©iefe fdjüttcffc beu Mopf. nuucrroanbf
fcfjaute óie gigeuncrin gu öem jungen Mäbd)en hinüber,
„©ein frexz ift gut uno treu öein Sinn. Sief Siebe gibjt
bu uno nodj mehr mirft òu empfangen, ©fücfftch óer Mann,
bex uon öir geliebt roirb!" Sie woüte nodj mefjr fpredjen,
óodj mit jäfjem ©rröten wenöete fidj Seonie um unö trat
in óen ©djatten einer Sudjenaüee. äTcit haftigen Schritten
eilte ifjr ©retdjen nadj.

,,Mr>mmen Sie, bitte! SBoüen ein roenig fpagteren <\c*

t)en. ©aé óumme %8eibl ©lauben Sie óaran?"
„Seroafjre! ©od) eé roar mir petnlicfj, in einer größeren

^efeüfdjaft óergletdjen angnpren."
©ir Sigeunerin fjatte nun óen Ferren propfjegeil; fjier

etroaê gufeê, meiftenê aber nur fcfjfecfjfeê. M-.xn ïacfjtc gc=
jwungèn uno woüte eine ffetne Sammlung für fie ueran=
ftaften. ©emütig wehrte fte ab.

„Mingaüa fjat ©urft unö möchte trinfen oon baê rote
SBaffer." Sie öeutete nadj öen gefüüten Simonaoegfäfern,
roefdje auf bem ©ifd)e ftanöen. „Ma, ba tanu Mat weröen",
fachte öer 2Birt, „fommen Sie nur." ©r gog fie inê Saue
itnö fjier fiel auf einmaf baê gerfumpte Moftünt. ©ie grau
S'ettfi^ ftanö fadjenö uor öem SBiri, òer feiner .§eitcrfcit
nun audj freien Sauf fieß.

„®aê ift une gefungen, frexx SBirt! 5Run geben Sie
mir nur üBaffer unö Seife, òaft idj òie fdjöne braune garbc

der vorherigen Genehmigug des Ortsschnlrates. Der
Besuch öer Schulvorstellnngen hat in Begleitung einer
Vertretung der Lehrerfchaft zu erfolgen.

§ 3. Bon den Vorstellngen sind alle Bilder anszu-
fchließeu, die in religiöser oder sittlicher Hinsicht nicht
einwandfrei sind. Die Programme der kinematographifchen
Vorstellungen für Erwachsene sinö vorher in Doppel öem

kantonalen Patcntburcau einzureichen.
Den Polizeiovgancn ist öer Zutritt zu alleu Vorstellungen

jederzeit frei gestattet.
§ 4. Die Vorstellungen für Erwachsene müssen spätestens

abends 11 Uhr, diejenigen für Kindcr spätestens

abends 6 Uhr beendet scin.
§ 5. Patentinhaber, welche diesen Bestimmnngen

zuwiderhandeln, unterliegen den in Z 53 und 54 des Gesetzes

über bas Hauöelsgewerbe cuthalteneu Strafen.
§ 6. Die Bestimmuugcn dieser Verordnung bezüglich

der Schulvorstcllungen finden anch entsprechende Anwen-
öung auf öic Inhaber ständiger Ktnematographentheater,
die der Putentvslicht nicht unterliegen.

Polizeiverordnung öes Kantons Solothnru betreffend
Filmzenfnr, Kinöerbefnch, Plakate und Schankbetrieb vom

13. März (14. Mai) 1913.

Der Regierungsrat des Kantons Solothnrn im Hinblick

ans bie vielen Gefährdungen, welche den Kindern und
andern jugenölichen Personen uns dem Besuche der
gewöhnlichen Vorstellungen der Kinematographentheater
erwachsen, und in Zustimmung zu den Ausführungen einer
Eingabe der schweizerischen Bereingung für Kinöer- und
Frauenschutz an öie Kantonsregierungen, wodurch zum
Schutze öer Jugenö gegen unmoralische Einflüsse öer
Kindervorstellungen der Erlaß eines Verbotes öes Besuches
öieser önrch schulpflichtige Kinöer unö öie Einführuug vvn
besonöern Kinöervorstellungen empfohlen wird,'

in Erwägung, daß sich der anzuftrebenöe Schutz gegenüber

öes Kinobesuches, wenn er seinen Zweck erreichen soll,

IsVillsZo».
Nachdruck scrborcn.

In. dcr ^sMmerfmsetze.
Roman von Marie Hellmuth.

lFortsctzung.)

„Ach Gretchen," rief die Frau Direktor fast klagend, als
stände ihrer Tochter das größte Unglück bevor. Gretchen
zuckte nur ungeduldig die Schultern uud machte eine
befehlende Handbewegung. Die Zigeunerin nahm die weiße
Hand in ihre braunen schmutzigen Finger und blickte
sinnend hinein. Atemlos, mit glühenden Wangen, stand das
junge Mädchen du.

„Viel Liebe, aber auch viel Trutz im Herzen!"
murmelte das Weib eintönig, dann schüttelte sie öen Kopf. „Dr
willst bewnnöert sein von vielen, öas gibt viel Aeracr. Nu,
eine große Liebe kann dich beglücken, sie halte fest!"Snst or
sie verscherzt, kommt sie nicht wieder." Sie hatte jetzt ih
Stimme erhoben, doch ihr Kopf blieb gesenkt. „Auch reich
wirst du sein, viel Gold nnd Geschmeide besitzen, aber das
ist nicht dein Glück — Bescheidenheit und Demut zieren
mehr und bringen dir mehr Liebe nnö Glück." Gretchen
ritz mit einer nnbestimmten Bewegung ihre Hand zurück,
ihre Augen blickten zornig.

nicht auf die Jahre öcr Primarschulpflichiigkcit beschränken

darf, sondern anf ein höheres Alter erstrecken mnß und daß

hierbei als einheitliche Altersgrenze für die Jugendlichen
beiderlei Geschlechtes das vollendete lti. Altersjahr angc-
mcssen erscheint?

gestützt auf Z 1 des Gesetzes betreffend die Kompetenz
des Regicrungsrates^ Verordnungen mit Strafbcsttmmnn-
gen zu erlassen, s4. März 1865 nach Maßgabe von Art. 12,

Ziff. 2, unö Art. 13, Ziffer 2, .der Berfafsnug vom 23.

Oktober 1887, sowie in Ausführung des Gesetzes über das

Hausier- und Marktwesen vom 16. Juli 1899 nnö in
Anwendung dcr Gesetze unö Verordnmigc«, über das
Schulwesen,'

auf Vorschlag des Erzie'hungsöcpartcments beschließt:

1. Verbot des Besuches der gewöhnlichen Borsteünu-
gen, JugendVorstellungen, Reklame. ' -

Grundsätzliches BerboZ öes Besuches de'r Kinothcater .durch

Jugendliche.
s 1. Jugendliche Personen, welche das 16. .Altersjahr

noch nicht erreicht haben, ist ohne Rücksicht daraus, ob sie

schulpflichtig sind,-ob sie eine Schule noch freiwillig oder

nicht mehr besuchen, auch in Begleitung erwachsener
Angehöriger oder anderer erwachsener Personen der Besuch der

Vorstellungen öer ständigen uuö wandernden
Kinematographentheater oder anderer Unternehmungen, welche

gewerbsmäßig auch ktncmawgraphische Bilder vorführen,
soweit es sich nicht um Vorstellungen nach Z 2 und 3 handelt,
verboten unid die genannten jugendlichen Personen öürfen
von den Kinematographenbefitzern nicht zu den Vorstellungen

zugelassen werden.
2. Ausnahme vom Grundsatz: Jugenövorstellnngen.

a) Allgemeine Vorschriften.
Z 2. Ausgenommen von dem Verbot des Z 1 find besondere

Vorstellungen für Jugendliche lJngendvorstellungen),
welche von öen Inhabern der Kinemat'ographcntheater oder

ähnlicher 'Etablissemente mit jeweiliger ausdrücklicher
Bewilligung öer Schulkommission der Gemeinden veranstaltet

„Unsinn!" murmelte sie, sich abwendend.
„Soll ich nicht auch dir sagen, was in den Sternen für

dich geschrieben steht, du schönes, blondes Kind? Die
Zigeunerin hatte sich zn Leonie gewendet, die lächelnd im
Ercise stand. Diese schüttelte den Kopf. Unverwandt
schaute die Zigeunerin zu dem Zungen Mädchen hinüber.
„Dein Herz ist gut uuö treu dein Sinn. Viel Liebe gicht
du nnö noch mehr wirst ön empfangen. Glücklich der Mann,
der von öir geliebt wirö!" Sie wollte noch mehr sprechen,
doch mit jähem Erröten wendete sich Leonie nm nnd trat
in den Schatten einer Bnchenallee. Mit hastigen Schritten
eilte ihr Gretchen nach.

„Kommen Sic, bitte! Wollen ein wenig spazieren
gehen. Das dumme Weib! Glauben Sie daran?"

„Bewahre! Doch es war mir peinlich, in einer größeren
Aesellschaft dergleichen anzuhören."

Die Zigeunerin hatte nun öen Herren prophezeit,' hier
.'twas gutes, meistens aber nnr schlechtes. Man lachte
gezwungen und wollte eine kleine Sammlung für fie
veranstalten. Demütig wehrte sie ab.

„Kingalla hat Durst unö möchte trinken von öas rote
Wasser." Sie öentete nach den gefüllten Limonadegläsern,
welche ans dem Tische standen. „Na, da kann Rat weröen",
lachte öer Wirt, „kommen Sie nur." Er zog sie ins Haus
unö hier fiel auf einmal öas zerlumpte Kostüm. Die Frau
Kettlitz stunö lachend vor dem Wirt, der seiner Heiterkeit
nun anch freien Lcinf ließ.

„Das ist uns gelungen, Herr Wirt! Nun geben Sie
mir nur Wasser und Seife, öaß ich öie schöne braune Farbe
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weröen. Qn öen Qngenöuorftcünngen öürfen nur Silòer
oorgcfüfjrt roeröen, öie nidjt geeignet fino, öie Qugenóli=

djen in ifjrer geiftigen ttnö fittfidjen ©ntroicflung oòer in

ifjrer ©eìunòfjeit uadjtetfig gu beeinffuffeit.

©ie xVtgenòoorfictfitngeu ftnb in óen Sfttsfitttòigungen,

^fafaten, rytngbfötterit uub «Programmen foroie an óen

ifjeatercingängen afs foldjc beitffidj gu bcgeidjnen. Sic
muffen in ben üüconaten Sfprif bis September ahenös 8 Ufjr,

in óen SJcouatcn Cftober bis SJiärg ahcitòé 6 Ufjr òecnòei

fein, ©in SBtrtfdjaftsbeutcb barf mit Ujnen nidjt »erbum
òen roeròen.

b) Slnsfütjrung in óen ©emeiitóen óurdj òeren Crgone.

§ 3. ©te Sdjnffommtifioit òer ©emeinôc beftimmt òie

Slngafjf òer Ougcnóooihouungen, óie oorgnfiihrenb.cn Sif=
òer (gilute), ifjre Xitel, iie programme, ©er,te uno 3leffa=

mcbiiòer, forote bie ©tntrittsprctfe unterliegen ihrer ©e=

ncfjutigiutg.
©te Sdjuffomiffiou ift befugt, ifjre tu Slbf. 1 gcnanm

teu Mompetengen einem ans ifjrer SJütte gu roäfjfenoen

Sluefdjnß oöer einer ©uegiaifoiumiffion gu überfragen,
roefdje ans Sdjiiffoinutifftonsniitgfieòcrn, Scrtretcrn öer

Sefjrerfdjaft oòer anóern jadjuerftäuotgeu SJcännern unö

g-ranen gn befteffen ift. ©egen Serfügungeit ôeê 2tuê=

fdjuffcê begro. òer ©pegialfommijftoit fann feitenê ôeê ©e=

fdjäftsinfjabere ofjne auffdjicbenöe SBirfung an bie Sdmtf=

fontmiffton refurriert roeröen.

©ie Sdjulfommiffton begro. ifjr Stuefdjuß oòer öie ©pe=

gtaiforeimiffioit betraut ein oöer mefjrcre SJÌitgfieòer ober

Scfjrer unö Sefjreriitnen mit öer regeftnäßigen Seaufftdjti=
gung öer Qugcnboorfteffungen. ©iefe Scauftrtiigten fjaben
in öte ottfl'-'uooorftcü'iuayeit, óie £rganc òer Mantoné= uno
Crtspotigei itt òtc Qugenóoorftcflitngeu rnò in öie ge=

roüfjnfidjen Scrftcünngeu jeöergcit freien ©intritt.
©ie ©emeiitóen fino befugt, im JRahmen òiefer Ser=

orónuna. befonóeré Sfitêfitfjrungêrcgfcmente gn erlaffen,
bte audj nodj anbere fchäoftdje Scranftaltungen in ftcfj

fdjließen fönnen. (©ingeftangef uno bergfeidjeu).

abroaiajeu fann!" Mod) immer fadjenó, ührte cr fte in ein
Siebengimmer gn feiner grau.

Qngroifdjen roaren óie beiòen jungen SJcäodjen roeiter
óie Silice fjinab gefdjritten, Seonie in tiefem SJcadjócnfcn,
fie fdjien óie ©egcnioart òer Segleiterin faft oergeffen gu
fjabem ©iefe fafj nodj immer uerftimmt auê. Sauge gu
fdjrocigeu, roar ifjr jebodj nicfjt mögfidj unö fo unterbrach
lie bie ©e-ilc mit beu SBorten: „©eörgeri habe id) mid)
öoetj! Slber fjören Sie, gräufein Seonie, woüen fjier etwaê
ahfeUê gehen, eé ift ein fdjöner, ftiffer SBeg am SBaffer ent=
fang tino fjcrrficfjc SBafferrofen bfüfjten öort. Seonie
nidre gtbaitfenfos uno beióe fcfj.rittcrt einem fdjmalcn Sßfare

gtt, oer fidj óidjt axxx 9ianöe eineê fdjfainmigeit ©ewäffere
(jingog.

ôoljeê SBciöengeftrüpp fcfjoö fidj teile tue SBaffer, teile
ocrciigtc es öen ohnehin fo fdjmalcn SBeg öcrart, baft taum
groei perfonen neben einanöer gefjcn fönnten. Son öcr on*
bereu Seite rouròe er öurdj einen gientlidj fteil anftrcöen=
öen Serg begrengt, óie mit fjofjcn gidjtcn öeroadjfen uno
oon SU'ombeergefträitd} überroitdjert roar.

Qu fjeißer StHttagsfonne mußte öiefer fdjatttge SBeg
roofjl angenehm fein, jcl3t, roo fcfjön öie abenöfidjen ©djatten
auf öentfelbcn fagerten, empfanócn òie crfjiçtcn, feidjt ge=
fteiòeten SJcäodjen feilte Müfjfe fröftefno.

„SBoüen roir nidjt òodj ficher untfefjren?" mahnte
8eonie.

„gürdjten Sic ftdj? Sïein? Sldj, öann fommen Sic nod)
ein fnrgcs ©tiief, òa ftefjen gang nafje am Ufer Sccrofen,
id) mortjie mn einige pffüden. xjd) ja^iüde mid) bamit

Seite 3.
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3. Serbot anftößiger beffarne, Sefdjränfitng óer Meìlame
in öen Sdjufen.

§ 4. ©ie Miitematograpfjeittfjeater fino oerpfficfjtet, in
ifjren Sdjanfeuftern unö 3îefiametafe(n, foroie au ifjren Stm

fititóignngcit, ^fatalen, gfugibfättern, Programmen ufw.,
begicfjen fie fidj auf öie Qugenöuorfteüungen oòer óie ge=

roöfjnfidjcn Sorfteüungen, jebe óurdj Sitò oöer SBort am
ftößige nnò öaöitrdj öie Qngenö in inorai ifdjer oòer itttefef=
tueüer £>infidjt gefäfjröcnöe ©arfteüung gn unterfaffen.

Sei SBafjrnehmung unguiäffiger ©arfteünngen hat òtc

gufianóige ©emeinòebefjoróe òie Sefcìtignng foroie baê

Serbot öer Sßeiterocrwenoitng òer beanftanóeten ®arftef=
fung gu »erfügen, ©egen einen óerartigen ©ntfdjeiò fann
òer ©efcfjäfteinfjaöer innert 14 ©aaen an óen 9ftegierungê=

rat refurrieren, óie Sefdjrocróe ift beim ^ofigeióepartement
eingulcgen uno fjat feine auffdjicbenóe SBirfung.

©ie ©rftattung einer Strafangeige beim Sidjter uno
òie ridjterficfje Seftrafung nacfj § 5 we®en 3ttwtóerbanófung
gegen óie Sorfdjrift oon Slbf. 1 ift uon óem ©rfaffe aòmini=

ftratiocr Scrfitgungen gemäß Sfb'f. 2 unabfjängig.
©ie Serteifung oon DReffamegettcIn, Programmen ufro-.

in ben Sdjuffjäitfern, foroett fie nidji aitefdjiießfidj) beroif=

lìgie Qugenöoorfteüungien hetreffen, ift nnterfagit.

2. Strafbeftimmitngen.
1. ©egen ©efcbaftéinfjaber. a) Ridjterficfje Strafen. § 5.

3umiòerfjaubfungen òer Qnfjaber óer in § 1 genannten ®e=

fdjäftc gegen òie Seftimmungen óes § 1 (3ufaffung Qugenò=

fidjer in òie geroöfjnfidjen Sorfteüungen), fofern òer Qn=

fja'bcr nicfjt óartut, .oaß er antgfäubig gefjanóeft fjat, §§ 2

uno 3 (Seranftaftung oon Qngenòuorfteuungen ohne Se=

roiüigitng oòer gu nicfjt ertaubter 3cü/ Surfüfjrung nicht
sienebmigter Sifóer, Stuffüfjrttng uon ©arfteünngen unter
anòerem afê òen Scfjoròen eingegebenen ©itef ufro.) uno
óeé § 4 (anftößige SReffanien ufw.) roeròen oom Sìidjter mit
©efobnße biê gr. 300.— beftraft, im SBieòerfjoiungéfaue
fann neben ©efóftrafc oóer an ifjrc Stehe auf ©efängnie
biê 8 ©âge erfannt meròen.

uno finge óer ©efeüfdjaft óas Scir.enfieó." \fbx lebhafter
©e tft fjatte mm fdjon fängft óie Sise^ei'ùt oergeffen uno
freute fidj bes gu crroartenòen ©riumpfjeê.

„.Çfdj brfiircïjte nur, man fönnte une oermiffen uno fidj
be.'.'.i i) gen" incinte befotgt Wnnti».

„Soffen Sic nur öen fdjönen Siftor fid; ein roeuig
ät'gftigcu, öas fcbciöet ifjm iiidjfê." — ©ntrüftet gog Seonie
ben Slrm ans 5cm ihrer Segfeitcriit; öod) efje fie ein SBort
erwiòeru fonate, faßte öiefe fcfjineidjcfitò uno ottiene) ihre
.spänbe.

„£), bitte, bitte, nidjt böfe fein! Qd) bin ja abfdjeuficfj,
bete roeiß idj; aber icfj roiü audj anberê roeròen, gang ge=
miß, idj roiü eê!"

,,©arf idj um eine ffeine <3abe bitett? ©ine fjeifeve
Stimme fpracfj óiefe SBorte in ifjrer itnmittefbaren Siälje.
Süs fidj öie beiöen SJcäodjen entfcët umroanöten, faben fie,
nur roenige ©ctjritte entfernt, einen reöttgiert auêfefjenoen
SJtenfdjen ftefjen. SJcit einer bittenöen ©ebäröe ftreefte cr
ihnen einen fcfjäbigcn ^ifgbut entgegen. Sfuê einem auf=
gelaufenem ©efidjt ftierten ifjnen ein paar Sfugen cuige=
gen, mit etilem Slitébritcf, öcr erfeuneu ließ, baft er an*
tgctritnfett fei. ©inige Slngenbficfe roaren öie SJcäöcfjen rote
gelähmt oor ©enreef; afê öer SJfenfdj ftdj nodj nur einen
Sdjritt näijcrte, madjte ©retdjen eine Sewegung, alò
rooflc fie ffiefjcn, òodj Seonie fjieft frampffjaft ifjren Sfrm
feft. ,,3eigcn ©ie feine ^ttrdjt", ffüfterte fte, nur ihr uer=
ftänolid), óann fid) gu óem SJcanne rocnòenò, fagte fte ruhig:
,,©s tut uns feiö, aber roir fjaben nidjtê bei une, roaê roir
geben fönnten." ©abei überfegte fie bfi^fcfjneü, roie fie auê

werden. Jn den Jngendvorstellungen dürfen nur Bilder
vorgeführt werden, die nicht geeignet sind, die Jugenölichen

in ihrer geistigen unö sittlichen Entwicklung oder in

ihrer Gesundheit nachteilig zu beeinflnsfen.

Dic Jngendvorstellnugen sind in den Auskündigungen,

Plakaten, Flugblättern nnö Programmen sowie an deu

Theatercingängen als solche deutlich zu bezeichnen. Sie

müssen in den Monaten April bis September abends 8 Uhr,

in den Monaten Oktober bis März abends 6 Uhr beendet

seiu. Ein Wirtschaftsbetrieb öarf mit ihnen nicht verbnn-
öen werden.

b) Ausführung in deu Gemeinden durch deren Organe.

§ 3. Die Schulkommission der Gemeinde bestimmt die

Anzahl der Jngeirdvorstellungen, öie vorzuführenden Bilder

(Filme), ihre Titel, die Programme, Texte und

Reklamebilder, sowie die Eintrittspreise unterliegen ihrer
Genehmigung.

Die Schulkomissiou ist befugt, ihre iu Abs. 1 genannten

Kompetenzen einem ans ihrer Mitte zn wählenden
Ausschuß vder einer Sipezialkommission zn übertragen,
welche aus Schulkommissionsmitgliedern, Vertretern der

Lehrerschaft oder andern sachverständigen Männern nnd

Frauen zu bestellen ist. Gegen Bersügnngen öcs

Ausschusses bezw. öer Spezialkommission kann seitens öes

Geschäftsinhabers ohne aufschiebende Wirkung an die

Schnlkommission rekurriert werden.

Die Schulkommission bezw. ihr Ausschuß oder öie

Spezialkommissiou betraut eiu oder mehrere Mitglieder odcr

Lehrer nud Lehrerinnen mit öer regelmäßigen Beanfsichti-
gung der Jugcndvorftellnngen. Diese Bcaustragten haben
iu dic JugendVorstellungen, die Organe der Kantons- nnö

Ortspolizet in öie Jngendvorstellungen unö in die

gewöhnlichen Berstellungen jederzeit freien Eintritt.
Die Gemeinden siud befugt, im Rahmen dieser

Verordnung besondere Aussührnngsreglemcnte zu erlassen,
die anch noch andere schädliche Veranstaltungen iu sich

schließen können. (Tingeltangel uud dergleichen).

Ssits 3.

3. Verbot anstößiger Reklame, Beschränkung der Reklame

in den Schulen.

s 4. Die Äinematographeutheater sind verpflichtet, in
ihren Schaufeustern und Reklametafeln, sowie an ihren An-
rüudiguugcu, Platulen, Flugblättern, Programmen usw.,

beziehen sic sich anf die Jngenövorstellnngen oder die

gewöhnlichen Vorstellungen, jede durch Bilö oöer Wort
anstößige unö dadurch die Jugend in moralischer oder intelek-
tueller Hinsicht gefährdende Darstellung zn unterlassen.

Bei Wahrnehmung unzulässiger Darstellungen hat öie

zuständige Gemeindebehörde die Beseitigung sowie das

Verbot der Weitervcrwcnöung öcr beanstandeten Darstellnng

zu verfügen. Gegen cincn derartigen Entscheid kann
öer Geschäftsinhaber innert 14 Tagen an öen Regieruugs-
rut rekurrieren, öie Beschwerde ist beim Polizeidepartement
einzulegen und hat keine aufschiebende Wirkung.

Dic Erstattung einer Strafanzeige beim Richter unö
die richterliche Bestrafung nach Z S wegen Zuwiderhandlung
gegen die Vorschrift von Abs. 1 ist von dem Erlasse
administrativer Verfügungen gemäß Abs. 2 unabhängig.

Die Verteilung von Reklamezetteln, Programmen usw.
in deu Schulhäusern, soweit sie nicht ausschließlich bewilligte

Jugendvvrstcllnligen betreffen, ist untersagt.

2. Strafbcftimmungen.
1. Gegen Geschäftsinhaber, a) Richterliche Strafen. § S.

Zuwiderhandlungen der Inhaber der in Z 1 genannten
Geschäfte gegen die Bestimmungen des § 1 (Zulaffung Jugendlicher

in öie gewöhnlichen Vorstellungen), sofern der
Inhaber nicht öartut, daß er gutgläubig gehandelt hat, 2

nnö 3 (Veranstaltung von Jngendvorstellungen ohne
Bewilligung oder zn nicht erlaubter Zeit, Borführung nicht
genehmigter Bilöer, Anfflihrnng von Darstellungen unter
airöerem als öen Behörden eingegebenen Titel usw.) unö
des Z 4 (anstößige Reklamen usw.) weröen vom Richter mit
Geldbuße bis Fr. 300.— bestraft, im Wiederholungsfälle
kann neben Geldstrafe vder au ihre Stelle auf Gefängnis
bis 8 Tage erkannt weröen.

abwaicycn kann!" Noch immer lachend, ührte er sie iu cin
Nebcnzimmer zu feiner Frau.

Inzwischen waren öic beiden jungen Mädchen weiter
die Allcc hinab gcschritten, Leonie in tiefem Nachdenken,
sie schien die Gegenwart der Begleiterin fast vergessen zu
habeu. Diese sah uoch immer verstimmt aus. Lange zn
schweigen, war ihr jedoch uicht möglich und so uuterbrnch
sie die Stille mit den Worten: „Geärgert baue ich mich
doch! Aber hören Sie, Fräulein Leonie, wollen hier etwas
abseits gehen, es ist ein schöner, stiller Weg am Wasser enr-
laug uud herrliche Wasserrosen blühten dort. Leonie
nickre gedankenlos und beide schritten einem schmalen Psae
zn, oer sich dicht am Rande eines schlammigen Gewässers
hinzog.

Hohes Weidengestrüpp schob sich teils ins Wasser, teils
verengte cs dcn ohnehin so schmalen Weg derart, daß kaum
zwei Personen neben einander gehen konnten. Von der
anderen Seite wurde er durch einen ziemlich steil anstrebenden

Berg begrenzt, die mit hohen Fichten bewachsen und
von Brombecrgesträuch übcrwnchert war.

Jn heißer Mittagssonne mußte dieser schattige Weg
wohl aua,cnehm sein, jetzt, wo schon dic abendlichen Schatten
auf demselben lagerten, empfanden die erhitzten, leicht
gekleideten Mädchen seine Kühle fröstelnd.

„Wollen wir uicht doch lieber umkehren?" mahnte
Leonie.

„Fürchten Sic sich? Nein? Ach, dann kommen Sie noch
ein knrzes Stück, da stehen ganz nahe am Ufer Seerosen,
ich möchte iu,, einige pflücken. Ich süu::ück? mich damit

und finge der Gesellschaft das Nizenlieö." Ihr lebhafter
Geift hatte uun schon längst öie Zigeunerin vergessen uuö
sreute sich des zu erwartenden Triumphes.

„Ich befürchte nur, mau könnte nns vermissen uuö sich
be.'>-,, l, ,u'U" meinte besorgt ^eon>>..

„Lassen Sic nnr den schönen Viktor sich ein wenig
nugstigeu, das sctmöet ihm nichts." — Entrüstet zog Leonie
deu Arm aus dem ihrer Begleiterin,- öoch ehe sic cin Wort
erwidern, konnte, faßte diese schmeichelnd uns bittend ihre
Häude.

„O, bitte, bitte, nicht böse sein! Ich bin ja abscheulich,
das weiß ich- aber ich will auch anders weröen, ganz
gewiß, ich will es!"

„Darf ich um eine kleine Gabe biten? Eine heisere
limine sprach öiese Worte in ihrer unmittelbaren Nähe.

Als sich öic bcidcn Mädchen entsetzt umwandten, sahen sic,
nur wenige Schritte entfernt, einen reduziert aussehenden
Menschen stchen. Mit cincr bittenden Gebärde streckte er
ilinen cinen schäbigen Filzhut entgegen. Aus einem auf-
geduufcuem (Besicht stierten ihnen cin paar Augen cutgc-
gcn, mit einem Ansdruck, dcr erkennen ließ, daß er
angetrunken sei. Einige Augenblicke waren die Mädchen wie
geliilimt vvr Schreck- als öer Mensch sich noch um einen
Schritt uäliene, machte Gretchen eine Bcwcguug, als
wollc sic fliehen, doch Leonie hielt krampfhaft ihren Arm
fest. „Zeigen Sie keine Furcht", flüsterte ste, nnr ihr
verständlich, dann sich zu dem Manne wendend, sagte sie ruhig:
„Es tut uns leid, aber wir habeu nichts bei uns, was wir
geben könnten." Dabei überlegte sie blitzschnell, wie sie ans
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b) Slòniiniftratioc Scrfügungen. § 6. Sei roieóerfjotter

3uwiôerhaitofitng gegen Seftimmungen öer Paragraphen
1, 2, 3 oòer 4 ònrdj einen ©ejcfjöftsinöaöer ift bie Dttêfdyul*
fommiffiou befugt, ihm, unabhängig oon ber ridjterfidjen
©rfeòigung nadj § 5 óie Seroittigung gur Seranftaftung
oon gugenoüorfteüungen für eine öeftimmte 3eü ober òaxx*

ernò gu oerfagen. ©erartige Serfügungen fann óer ©e=

fdjäfteinhaher an òen ©emeinióerat weitergiehen, attffdjie=
öeuoe SBirfung fommt óer Sefdjweròe nidjt gn.

Sei fortgefetjter Ueöcrtretitng òer Paragraphen 1, 2, 3

oòer 4 fann óer Regieritugêrat pofigcifidje ©cfjifießitng óeé

©tahfiffementê oerfügen.
©egenübcr roanóernóen Minentatograpfjeutfjeatern uno

ähnfidjen Unternehmungen fann nach SJfaßgabe öes ®e=

fe^eê über ôaê §attfter= uno SJcarftroefen (§ 1, 3iff. 4, Stuf.

1; §§ 2, Sliöf. 1, litt, g; 3; 5; Stuf. 2; 8, Slhf. 3, 19, 25 nulo 26)

auf ©ntgugi ôeê patentée foroie auf òeffen Serweigerung
foroofjl für öen 3eitpunft óer Seroerbung, afê audj für
fünftige gäüe erfannt roeröen.
2. ©egen >öie ^ngenòfidjen unb ©ftern oöer öeren ©tefltier=

fréter,
a) 3fciidjterfidje ©trafen. § 7. 3uroiòerfjanófungen ßegen

Transformator

§ 1 (Sefudj óer gewöfjitfidjen Sorfteüungen óurdj gugenö=
fidje) roeròen oom Sttchìer mit ©efobuße bté gu gr. 20 —

beftraft:
a) gegenüber óen ©ftern oòer fofcfjen perfonen, tu òe=

ren Cbljut óas ^ttgenòtidje fteht, fofern òiefeé baè Slttcr
uon 14 fahren noch nicfjt ooüenbet hat oóer aber nadji òeffen

Souenòitmg in ihrer Segleitung óer Smrftcünng bcige=

ronfjut hat.

b) ©egenüber óem ^ugenòfidjen fefbft, roenn er òaé 14.

Slfteréjafjr ooüenbet, òie Sorfteüung aber ohne Segleitung
einer ber genannten perfonen befndjt fjat.

b) ©icfjutfftrafem § 8. ©djufpffidjtige ^ugeuöficfje fino'
bei 3uwióerfjanófnng gegen § 1 (Sefudj òer geroöhufidjeu
Miitöeruorfteüitiigen) ònrdj òie gitftänoige ©djnlbefjöroe,
unabhängig oon öer ridjterfidjen Stbroauöfuitg, nadj § 7 mit
Slrrcft, anóern ©djitfftrafen oòer òem geitroeifigen Serbot
òeé Sefudjeê oon eyugenöuorfteüitngen gu befegen.

3. Uebermittfuug òer ridjtcrfichett ©trafurteife uno 9Jcit=

teifung oon ^ngenouorfteüungeocröoten.

§ 9. ©ie oum Richter nadj Paragraphen 5 unö 7 anëge=
fäüten ©trafurteife fimo öen ©djnffommiffionen, öie nad)

Ili*¦imi

eater

tfsoriînsen

ïç-wsai

Ernemani

Reise -Transformatoren
Kompakteste Bauart, luiclit transportabel.

Ruhiges, geräuschloses Licht.
Höchster Nutzeffekt, daher auch an
schwache Leitungen anschliessbar.

Preis für 5 PrilÄpaSlilgS!?, iE EiPlÄil]
Widerstand Regulier widerstand

für 40 Amp. Fr. 2 i 8. — für 25- 40 Amp Fr. 258.-

„ 60 „ 306. — 40 60 360 ¦

„ 80 „ 336
'

„ 50 u0 „ 417.-

bem Sere ich òeé fdjrecff idjen SJtenfdjen fällten, ©in S(nê=
roeiebeu roar nur utögficfj, roenn eine oon ihnen einige
Schritte òen Serg tjinan ffettertc; òenn geraóe an òiefer
Steife trat baê SBaffer nodj btdjter an öen fdjutafen $>faò,
fefjrten fte um, fo fomite cr óen gangen SBeg bittrer ihnen
her gehen, roaê nod) unangenehmer roar. SBie furdjifos
fte fidj audj fteüte, ihr §>erg ffopfte hie gunt fralfe hinauf
uor Slngft, audj ©reichen gitterte mie ©fpenfaub. §atte
öiefee Ueberiegcn aud) nur ©efitnóen geòanert, fo genng=
ten fie bexxxxod), xxxxx ihnen gn geigen, baft ber SJcann nidjt
aué óem SBege gehe, ©ein breiter SJiitnò uergoa. fidj gm
einem höfjnifcfjen ©rinfen.

„©o", faüte er, „nidjtê geben einem armen SJcenfcfjen,
aber feine Mfciòer tragen uno gofòenc Metten!" ©abei
hefteten ftdj feine Slugen mit gierigem Slnéórucf an ein
foftbareé Strmbanó, roefebes int ©djein òer itntergeljeitóeit
Sonne an ©retäjens roeißem Sfrin funfefte. SB'ieóer machte
cr einige Schritte oorroärte, in òiefem Stugeublid riß ©ret=
d)en ftdj oon Seonieê Sfrm foé uno ffog, roie uon gurten
gejagt, òen SBeg gnrücf, roefdjcn fic gefommen, riicfficfjtêfoê
nur an ihre eigene Sffettung óenfeitó. Sei òem pföt3ficfjcn
Mxtd taumefte Seonie fctttoärts, gfitt auf òeut fdjfüpfrigeu
Soòen auê uno roäre nnfefjfbar geftürgt, hätte fie fidj nidjt
inftinftiu an öen Stamm eineê in öcr SMfje ftehenoen San=
uree gefjaften. SJtit einem ©at3 roar òer SJcann jet3t neben
ihr unö paefte mit eifernem ©triff ihren Sfrm. „©er goföene
Söget ift fortgeflogen, nun roiff id) roenigftenê òen anóern
fangen!" faüte cr mit fdjroer er 3ltrtße. ®* uerfudjfe fie uon
öem Saume gu gerren, fein naefj Slffoijof riedjìenóer Sftem

fdjfug iljr fjciß ins ©efidjt. Son Sdjnitöer unö ©fcf crfafjt,
fühlte fte fid) einer Ojnniadjt nafjc. ©od) nein, baë òttrfte
nidjt fein! — Stüe ifjrc Mraft gitfamennehmenö, ocrfuctjte
fie, ihren Sfrm auê òen fie uroféfammemòen gingern gu
fö|eu, óabei fdjrie fic faut nnò gcuenó um frilfe.

„So, òu roiüft óidj fträuben, fleine Maije, marte, icfj
roeròe òir geigert — " ©r fam nicfjt weiter. — ©in roucfj=
itaer ©djlag auf feinen Slrm fieß öiefen frafifoé nieöcrftm
fen, unö als cr fidj bliÇfdjneû itiroroenòeie, ftanb ein fjodj=
gcroadjfcner, elegant geftctòeter frexr djm gegenüber, òer
eben roieber feinen ©toef gum ©djlag erhob.

„Jredjer Mcrf", rief er ihm gn, „eine roefjrfofc ©ante
anzufallen!" unö óabei fünfte fein ©toef abermale auf òeffen
ih'ücfen nieóer.

„®s roäre roert, baft icfj ihn gang ejçentpfarifdj ftrafeu
ließe. SBo fommt er her?" — SJcan fjörte öiefer ffangooücu
©ttmmc fofort an, baft fie geroofjnt roar, gu befehfen, audj
fjatte óie gange ©rfdjeinttitg òeé Gerrit etroaê fo gmponie=
renòcs, òaft òer Sanoftrcidjer, òer piotatici) nüdjtent geroor=
óen roar, nidjt óen geringften SBiòerftauó magic, ©r
murmelte etroaê, roaê faft roie eine ©ntfdjitfóigung ffaug, òann
madjte er fefjrt uno ftofperte, fo fcfjneU cr oermodjte, òen
SBeg gurücf. — $et§t erft roenòete fid) òer Spexx bex bebxob*
ten ©ame gu. Sconie roar, afe òer SJccnfcfj fic fahren fiefi,
fraftfoé gn Soòen gegfitten, noch immer óen ©tamm itm=
ffammernó. Sor ihren Ojren faitfte eê uno ©djatten fegten
fid) über ihre Stugen.
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b) Administrative Verfügnngen. Z 6. Bci wiederholter

Zuwiderhandlung gegen Bestimmnngen der Paragraphen
1, 2, 3 oder 4 dnrch einen Geschäftsinhaber ist die Ortsschul-
kommifsion befugt, ihm, unabhängig von dcr richterlichen

Erleöignng nach ß 5 Sic Bewilligung zur Veranstaltung
von Jugendvorstcllungen für eine bestimmte Zeit oder
dauernd zu versagen. Derartige Verfügnngen kcmu öer

Geschäftsinhaber an den Gemeindcrat weiterziehen, aufschiebende

Wirkung kommt der Beschwerde uicht zu.
Bci fortgesetzter Übertretung der Paragraphen 1, 2, 3

ober 4 kann ber Regierungsrat polizeiliche Schließung des

Etablissements verfügen.
Gegenüber wundernden Kinematographenthcatcrn und

ähnlichen Unternehmungen kann nach Maßgabe des

Gesetzes über das Hausier- und Marktwesen (§ 1, Ziff. 4, Abf.
1,- 2, Abf. 1, litt, g,' 3) 5) Abf. 2) 8, Abf. 3, 19, 26 unö 26)

auf Entzug des Patentes sowie auf dessen Verweigerung
sowohl sür den Zeitpunkt der Bewerbung, als auch für
künstige Fälle erkannt werdeu.
2. Gegen öic Jugendlichen und Eltern oöer deren Stellver¬

treter.
a) Richterliche Strafen. § 7. Zuwiderhandlungen gegen

§ 1 (Besuch der gewöhulichen Vorstellungen durch Jugendliche)

werden vom Nichter mit Geldbntze bis zu Fr. 29.—

bestrast:

a) gegenüber den Eltern oder solchen Personen, iu
deren Obhut das Jugendliche steht, sofern dieses das Alter
von 14 Jahren noch nicht vollendet hat oder aber nach dessen

Vollendnng in ihrer Begleitnng der Vorstellung beige

wohnt hat.

b) Gegenüber dem Jugendlichen selbst, wenn er das 14.

Altersjahr vollendet, die Vorstellung aber ohne Begleitung
einer der genannten Personen besucht hat.

b) Schnlstrafen. § 8. Schulpflichtige Jugendliche sinö
bei Zuwiderhandlung gegen Z 1 (Besuch der gewöhnlichen
Kindervorstellungen) durch die zuständige Schulbehörde,
unabhängig von der richterlichen Abwandlung, nach § 7 mit
Arrest, andern Schnlstrafen oder dein zeitweiligen Verbot
des Besuches von Jttgendvorftellnngen zu belegen,

3. Uebermittlung der richterlichen Strasnrtcile und Mit¬
teilung von Jugeuövorstellungsverboten.

s 9. Die vom Richter nach Paragraphen S nnö 7 ausgefällten

Strafurteile sinö den Schulkommissionen, dic nach

Memsen

Ztets Ant I^gL<!>7

^«rrrpaktssts Ls,UÄ,rt, I^IcKt ti-Änspor-
tg,l)s1. R,rilriFss, Asr^rrsOklosgL lUczIrt,
Höolistsr r^t^sSsKt, ei^Ksr g.ri«K g.rr
3<zd,^s,e)Ks I_,sitniriKsri ÄrrscKlisssdecr,

vvieie, tsnei i< e^ j i e 1'^ V i cier s. ,1 ci

für 40 Kmp. L!8,— i'uc 2S 40 ümp t'r, 2Sg,-

„ S« „ 3ÜS. — 40 —ö« „ „ 3S0..

„ 80 „ „ 3ZS - 5« ..0 „ 417..

dem Bereich des schrecklichen Menschen kämen. Eiu
Ausweichen war nur möglich, wenn eine von ihnen einige
Schritte den Berg hinan kletterte) denn gerade an dieser
Stelle trat das Wasser noch dichter an den schmalen Pfad,
kehrten sie um, so konnte er öen ganzen Weg hinter ihnen
her gehen, was noch unangenehmer war. Wie furchtlos
sie fich auch stellte, ihr Herz klopfte bis zum Halse hiuauf
vor Angst, auch Gretchen zitterte wie Espenlaub. Hatte
öieses Ueberlegen anch nur Sekunden gcdancrt, so genügten

sie dennoch, um ihnen zu zeigen, daß der Mann nicht
aus dem Wege gehe. Sein breiter Mund verzog sich zu
einem höhnischen Grinsen.

„So", lallte er, „nichts geben einem armen Menschen,
aber feine Kleider tragen uuö goldene Ketten!" Dabei
hefteten fich seine Augen mit gierigem Ausörnck au ecn
kostbares Armbaud, welches im Schein öer untergehenden
«onne au Gretchens weißem Arm fnnkclte. Wieder machre
er einige Schritte vorwärts, in diesem Augenblick riß Gretchen

sich von Leonies Arm los uud flog, wie von Furien
gejagt, den Weg zurück, welchen fie gekommen, rücksichtslos
nur an ihre eigene Rettung denkend. Bei öem plötzlichen
Ruck taumelte Leonie seitwärts, glitt ans dem schlüpfrigen
Boden aus und wäre unfehlbar gestürzt, hätte sie sich nicht
instinktiv an den Stamm eines in der Nähe stehenoen Ban-
mes gehalten. Mit einem Satz war der Mann jetzt neben
ihr und packte mit eisernem Griff ihren Arm. „Der goldene
Bogel ift fortgeflogen, nnn will ich wenigstens den unsern
fangen!" lallte cr mit schwerer Znnge. Er versuchte sie vou
dem Baume zu zerren, sein nach Alkohol riechender Atem

schlug ihr Heiß ins Gesicht. Von Schauder und Ekel erfaßt,
fühlte ste sich einer Ohnmacht nahe. Doch nein, das durfte
nicht sein! — Alle ihre Kraft zusameuuehmenö, versuchte
sie, ihren Arm aus den sie nMklammernöen Fingern zu
lösen, öabei schrie sie laut und gellend um Hilse.

„So, du willst dich sträuben, kleine Katze, warte, ich
werde dir zeigen — " Er kam nicht weiter. — Ein wuchtiger

Schlag auf seinen Arm ließ öiesen kraftlos niedersinken,
uuö als er sich blitzschnell umwendete, stand eiu

hochgewachsener, elegant gekleideter Herr hm gegenüber, der
eben ,nieder seinen Stock znm Schlag erhub.

„Frecher Kerl", rief er ihm zn, „eine wehrlose Dame
anzufallen!" nnö öabei sauste sein Stock abermals aus dessen
Rücken nieder.

„Es wäre wert, daß ich ihn ganz exemplarisch strafen
ließe. Wo kommt er her?" — Man hörte öieser klangvollen
Stimme sofort an, öaß sie gewohnt war, zn befehlen, anch
halte öie ganze Erscheinuug des Herrn etwas so Imponierendes,

daß der Landstreicher, öcr plötzlich uüchteru geworden

nmr, nicht den geringsten Widerstand wagte. Er
murmelte etwas, was fast wic eine Entschuldigung klang, dauu
machte cr kehrt uud stolperte, so schnell er vermochte, dcn
Weg zurück. — Jetzt erst wendete sich der Herr der bedrohten

Dame zu. Leonie war, als der Mensch sie fahren ließ,
kraftlos zu Boöen geglitten, noch immer öen Stamm uiu-
llammernö. Vor ihren Ohren sanfte es und Schatten legten
sich über ihre Augen.
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¦•Paragraph 5 aitsgejprodjeuen Urteile außeroem bexxx ^oli*
U'ibepartement gur Meuntuis gu bringen.

4. 3utetfung óer ©elóhu^en.
§ 10. Son òen nadj Paragraphen 5 uno 7 ausgefällten

©elobußen erhält ein ©rittet óer Sergeiger, groei ©rittet
òer ©cfjuffottòs óer ©enieinòe, in roefdjer óie 31'tt>iòcrfjanò=

fung begangen rouròe.

OOOCD

Unbehauene ^ium^dyàijc*
(„S. S. S.")

CDOCD

Man fönnte anefj für òie obige Ueberfdjrift „Sdjfager,
bte es roeròen fönnten", fagen, aber òaé anòert an òer vox*
Itegenòett bcadjtenêrocrten ©adje nicfjté.

3n ©nòe ber uettngiger gafjre roars — idj enfftnne mia)
auê òer grnnften Sadfifchgeit noefj mancher ©tngeffjeiten
babei - als bie ©ramatificruug beé befannten Stornane

roti Mid)axò ©auage „©ic offigieüe grau" einen roahren
©iegeêgug über faft fämtficfje Sühnen ntaàjte nnb „baê
große ^uöfifnnt" — baê otelgefdjtttäfjtc uno óodj nun cin=

mal unenfbehrfidje — affaöcnöfich gn begeiftertem S'eifaü
fortriß. Qmax gab es fritifdje ©eifter, jene Strt, òie
macole Sangroetfigfeit à fa SJctnna oon Sarnhefm ufro. gelten
faffen roiff, bte hier ihre Stimme erfjoben unb uon Senfa=
ftonsmacfje, ©ffcftbafdjerei, fiteraturifdjer Sßertfoftgfctt etc.

geterten, aber òas hob òie Xatfadje nicht attf, oaß mau fief)

bei òer „offigtelleu fttau" pradjtooft nnterfjieft, mit Sßouue=

grufef unb Spannung bte SSorgönge auf òer Sühne oer=

folgte uno fjafb mit ©rotten, halb mit Xeifuafjme óie fdjöne
Slifjiliftin betradjtcte, öie tu eisfafter SBinicrttadjt uon
Söarfcfjatt nadj Petersburg reift, um öen öerrfdjcr aüer
Stettßcn (auf öem Xfjeatergettef mar er fonaferroeife ttnb

SBie aus roeiter gerne hörte fie baë ffangreidje Organ.
©iefe Stimme! SJcein ©ott, òie mußte fie òodj fennen: —
Uno afs fie je£t non òiefer Stimme ihren Stauten nennen
fjörte, fo ooü Staunen unö 3ärtfidjfeit gngfeiaj, ba rooüte
fie òie Singen öffnen, òodj wie ein Stebeffdjfeier fag eê ba*
rüber. ©uro) öiefen Stehet fafj fie ein ©efidjt über fidj net=
gen -- groei Sfugen, an óie fie geóadjt all óte ©age uno
Städjte, jdjütte, ernfte, bfauc Stugen -- unö roie ein ©audj
fam eê, wie gagenö, uon ifjren Sippen: „Slffreó!"

„fsa, eê ift öein Sltfreò -~ o, öu mein eingtgeé, füßee
Sieb! Seonie, teure Seonie, fo öffne beine Slugen unö fiefj
mia) an!" Seine Strme fegten fid) um ihre ©eftaft, roiffew
foê fieß fie fidj emporrichten, ©inige SJtinuten fag fic rc=
gitngêloê an feiner Sutft — o, je|t fterben in òiefem Stm
genblicf — Sann ridjtete fie fidj auf unö ftrich mit beiöen
•¦pänoen ihr fraar axxê òem tieferbfaßten ©efidjt.

„gfjnen habe idj affo meine Rettung gu oeròanfcn,
•öerr ©raf oon ©obenan! SBie fommen ©ie fjiefjer?" gfjrc
Stimme gitterte heftig, oergeöene bemühte fte ftdj, bexfel*
ßen geftigfeit gu geben, òabei erhob fic ihre Sfugen nidjt
oom Soöem

„Seonie!" Ssorioitrfêooff ffang eê. „©efieöte Seonie,
(aß une öod) ein ettt/uaes Mal fpredjen, roie eê une ums
öer* tft. SBarttm hüffft bu oidi in öiefen ©têpanger, id)
roeiß ja òocf), òaft öu midj Itchit!" Sie gttefte gufammen
nnò rocnòete ihr ergfitbettbeê ©efidjt gur Seife, ©r trat
noch näfjer an fte heran. „Seonie, roarum fino Sie oor mir
geffofjen?"

(gortfe^ttng fofgt.)

Seite 5.
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fefjr oorficfjtig in einen ©roßfürften itingeroanöeft) gu cr=

moròen. ©in ©ofbaü bringt bann eine unerwartet güm
füge ©efegenheit. Sdjon glaubt öte fdjöne ^olin ifjr Siel
erreidjf ^u haben, ifjrc gtttcmöe Spanb untflanintcrt in ber

Xafdje òes Mfetòes frampffjaft ben tobbringenbeu Me*

oofoer, fdjon ift fie im Segriff, oorgittreten, fidj oor òem

garen gn oerueigen nnò òann -- ba totrfte in fetjter ©e=

funòc òer ©djlaftriutf, òett òer angftgepcinigte „offigieüe
©atte" ifjr in einem ©faê ©eft beigebracht fjat, roeil ttjnt
in ber ©ite fein anôereê SJtittef gn feiner, ifjrer uno bes

3aren Rettung in òen ©tun fontmen rooüte.

geöenfalls fino fjier aüe Präliminarien für ein roirf=
fameé Mtnoörauta, ja für einen Schlager erften SRangeê

gegeben. SJtan òenfe: gm SJtittefpttnft öer SpanbluuQ eine

ebenfo fdjöne roie iutereffante unö gefjeimnieooü unfjeirm
fidje grau, ihr partner, öer ©hef òer geheimen 5ßofigei, mit
òem fie ein um Xob xxnb Sehen gefjenöee ©pief treibt: öae

gefährliche ©pief groifdjen gager unö SBifö. Uno óann óie

übrigen perfonen: óer treuhergige, ritterfidje, amerifa=
nifdje Dberft, óer òtc fdjöne Stihififtin ofjne öie ©ragweite
feiner ©efäüigf'eit gu ahnen, über òie ©renge gefcfjmngncü
fjat, öie ctferfüdjtige Slgentiit òer geheimen ^ofigei, ihr
Siebhaber, òer mffifäje ©on gitan nnò ©aróeoffigier @a=

fcfja, ad òer benterfenéwerten Stebenperfonen gar nicfjt gu
geòenfcu; uno nun òie gitêgenternng. SBaê hietet fid) òa

nidjt aües für ©efegenheit gu Stugenroetòe unö effeftooüen
©genen aller Sfrt, ©ntfaftung uon ©legang ttnó eine Ueöer=

fülle reidjheroegtcr, ljochòrautatifct)er Slnftritte, òie bei aüer

Xragif òo'dj audj Ijie uno òa òaé ©ebiet óeé ©umore ftrei=
fett. SBirfte òas ©tücf fdjon groifdjen òen im Sergleid) gum
Mino armfelig prituittoen Mnliffenroanòen, wie müßten
fiü) alt óiefe ©ffefte noch fteigern, roenn òer pradjtooüe Stoff
„gefilmt" roirò. „©ic offigieüe grau" roar ale Süfjnem
ftücf allen Siteraturprofefforen gunt Xro£ ein Maffeitmag=

net, uno gum hanefüüenöen SBeltfdjlager roüroe fid) groci=

feteotjue auf öer roetßen gfädje óeé Minos baê oerfifmte
SBerf entroicfelü.

SSehnlidjeê roie oon Saoages Stoman gilt aitclj oou
©angfjofcrë „Sacdjontin", òtc ein Mittoòidjter fidj òarattf=
fjin einmal anfefjen foüte, aüee mettere roüroe fid) òann
oon fefbft ergeben, ©ramen à fa „îûuo oaóis", „Spettìn òes

Mile" ufro. finb gegenroärtig ftarf gefragt; aber muffen ben

SpintexO}xnnò immer röirifcfjc SäuienhaHen uno morgem
länbifdje Mönigspaläffe btlbeu? SJtir fcfjeint, g. S. geftr
©ahns „Slttiüa" fowie „[yreóegunóis", jene beiòen betaxiu*
fett nitó überaus feffeluöen Stentane aus ber SSergangem

fjeit bes germanifdjeu Solfes roürben ftdj bei einer „gif=
mung" ebenfo öanfbar erroeifen, mie ber ©äfarenrontan
bes ^olcn Sienfieoicg. Sefonòers oon „Slttiüa" gilt òas,
beult jeòer ©cfdjidjlsfeuner roeiß, baft mit òiefem Stauten
eine ber iittereffanteften uno öramatifd) reidjberoegtcften
bnntbelcbtcn ©podjeu ber SBeltgefchichte oerfnüpft ift.

Man ftefji, es gibt nodj Stoffe in g-itfle, an bcnen uuuex*
ffäuölidjerroeife uitfere Minoöicfjter adjtfos oorübergefjen,
Stoffe, öie nadj Serftfmung förmlich fdjreicu -- bie nnge=

hrbene MtuofdjötK finb unb Sdjfager, bie es werben fönttcu.

CDOCD
CD

Paragraph ö ansgesprochenen Urteile anßerdem dem Poli-
zeiöcpartcment zur Kenntnis zn bringen.

4. Zuteilung der Geldbußen.
Z 10. Bon dcu nach Paragraphen 5 nnd 7 ansgefällten

Geldbntzen erhält cin Trittcl dcr Berzeiger, zwei Drittel
dcr Schulfouds der Gemeinöe, in welcher die Zuwiderhandlung

begangen wurdc.

lznbchobctte Kins - Sc!Mizc.

(„L. B. B.")

Älcau kvuute auch fiir dic vbigc llcbcrschrift „Schlager,
dic cs werden könnten", sagen, aber das ändert au dcr

vorlegenden beachtenswerten Sache nichts.
Zu Ende der neunziger Jahre wurs — ich entsinne mich

aus der grünsten Backftschzeit noch mancher Einzelheiten
dabei — als dic Dramatisicruug des bekanuten Romans
vou Richard Savagc „Dic offizielle Frau" einen wahren
Siegeszug über fast sämtliche Bühuen machte und „das
großc Publikum" — das vielgcschmähte uud doch nnn einmal

unentbehrliche — allabendlich zu begeistertem? Beifall
fortriß. Zwar gab es kritische Geister, jene Art, die nur
edle Langweiligkeit ^ la Minna von Barnhelm usw. gelten
lassen will, öie hier ihre Stimme erhoben und von Sensa-
tivusmache, Effekthascherei, literatnrischer Wertlosigkeit cte.

zeterten, abcr das hob die Tatsache nicht auf, daß man sich

bei der „offiziellen Frau" prachtvoll unterhielt, mit Wonne-
grusel und Spannung bie Vorgänge auf der Bühne
verfolgte und halb mit Grauen, halb mit Teilnahme die schöne

Nihilistin betrachtete, die in eiskalter Wintcrnacht von
Warschau nach Petersburg reift, um den Herrscher aller
Rcußcn (auf öem Thcatcrzcttcl mar cr loyalerweise uud

Wie aus weiter Ferne hörte sie das klangreiche Organ.
Diese Stimme! Mein Gott, die mußte sie doch kennen: —
Und als fie jetzt von diefer Stimme ihreu Namen nennen
hörte, so voll Staunen und Zärttichtcit zugleich, da wollte
sic dic Augen öffnen, doch wie ein Nebelschleier lag es
öarüber. Dnrch diesen Nebel sah sie ein Gesicht übcr sich neigen

— zwei Augen, an die sie gedacht all die Tage nnd
Nächte, schöne, ernste, blaue Augen — und wie ein Hauch
kam es, wie zagend, von ihren Lippen: „Alfred!"

„Ja, es ist dein Alfred — o, du mein einziges, süßes
Lieb! Leonie, tenre Leonie, so össne deine Augen und sieh
mich an!" Seine Arme legten sich um ihrc Gestalt, millenlos

ließ fie sich emporrichten. Einige Minuten lag sie
regungslos an seiner Brust — o, jetzt sterben in diesem
Augenblick! — Dann richtete sie sich ans nnö strich mit beiden
Händen ihr Haar aus öem tieferblatzten Gesicht.

„Ihnen habe ich also meine Rettung zu verdanken,
Herr Graf von Hohenan! Wie kommen Sie Hieher?" Ihre
Stimme zitterte heftig, vergebens bemühte sie sich, derselben

Festigkeit zu geben, dabei erhob sic ihre Angen nicht
vom Boden.

„Leonie!" Vorwurfsvoll klang cs. „Geliebte Leonie,
laß nns dock ein einziaes Mal sprechen, mie es nns ums
Herz ist. Warum hüllst du öicb iu diesen Eispunzcr, ich
weiß ja doch, daß du mich liebst!" Sie zuckte znsammen
und wendete' ihr erglühendes Gesicht zur Seite. Er trat
uoch näher an sic heran. „Leonie, warum sind Sie vor mir
geflohen?"

lFortsetzung folgt.)

sehr vorsichtig iu einen Großfürsteu uwgewaudcltl zu
ermorden. Ein Hvfball bringt danu eiue unerwartet günstige

Gelegenheit. Schon glanbt die schöne Polin ihr Ziel
erreicht zn haben, ihre zittcrndc Hnud umklammert in der

Tasche des .«leides krampfhaft den todbringenden
Revolver, schon ist sie im Begriff, vorzutreten, sich vvr dem

Zareu zu verneigen uud dauu — da wirkte iu letzter
Sekunde der Schlaftrunk, den der angstgcvcinigte „offizielle
Gatte" ihr in cincm Glas Sckt beigebracht hat, weil ibm
iu der Eile kein anderes Mittel zn seiner, ihrer uud des

Zaren Rettung in deu Sinn kommen wollte.
Jedenfalls sind hier alle Präliminarien sür ein

wirksames Kinoörama, ja sür eineu Schlager ersten Ranges
gegeben. Mau deuke: Jm Mittelpnnkt der Handlung einc

ebenso schöne wie interessante uud geheimnisvoll unheimliche

Frau, ihr Partner, der Chef der geheimen Polizei, mit
dem fie ein nm Tod und Leben gehendes Spiel treibt: das

gefährliche Spiel zwischen Jäger und Wild. Unö dann dic

übrigen Personen: dcr treuherzige, ritterliche, amerikanische

Oberst, der die schöne Nihilistin ohne öie Tragweite
scincr Gefälligkeit zu ahnen, über die Greuze geschmuggelt
hat, die eifersüchtige Agentin der geheimen Polizei, ihr
Liebhaber, der russische Don Juan und Gardeoffizier
Sascha, all öer bemerkenswerten Nebenpersonen gar nicht zu
gedenken,' unö nun die Jnszeniernng. Was bietet sich da

nicht alles sür Gelegenheit zu Augenweide und effektvollen
Szenen aller Art, Entfaltung von Eleganz nnö eine Ueber-

fnlle reichbewegtcr, hochdramatischer Auftritte, öie bei aller
Tragik öoch auch hic und da das Gebiet des Humors streifen.

Wirkte das Stück schon zwischen den im Vergleich znm
«iuo armselig primitiven Knlifsenmänden, wie müßten
sich all diese Effekte noch steigern, wenn dcr prachtvolle Stoff
„gefilmt" wird. „Die offizielle Frau" war als Bühnenstück

allen Literaturprofefforen zum Trotz ein Kcifscnmag-

net, nnö zum hausfülleuöen Weltschlager würbe sich

zweifelsohne anf der weißen Fläche des Kinos das verfilmte
Werk entwickeln.

Aehnliches wie von Suvages Roman gilt anch von
Ganghofers „Baechantin", dic ciu Kinodichter sich daraufhin

cinmal ansehen sollte, alles weitere würde fich dann
vou selbst ergeben. Dramen u la „Quo vadis", „Herriu dcs

Nils" nstv. sind gegenwärtig stark gefragt,' aber müssen den

Hintergrund immer römische Säuleuhalleu und morgen-
länöische Königspaläste bilden? Mir scheint, z. B. Felix
Dahns „Attilla" sowic „Frcdcgunöis", jcne beiden bekanuten

und überaus fesselnden Rcmaue aus der Vergangenheit

des germanischen Volkes mürdeu sich bei eiuer
„Filmung" ebenso dankbar erweisen, wie der Cäsarenromau
des Polen Sienkicvicz. Besonders von „Attilla" gilt das,
denn jeder Geschichlskenuer weiß, daß mit diesem Namen
eiuc dcr intcressautestcn und dramatisch rcichbewcgtcsten
bnntbclcbtcn Epochen der Weltgeschichte verknüpft ist,

Scan sieht, es gibt noch Stoffe in Fülle, an denen unver-
stättdlichermeise unsere Kiuodichter achtlos vorübergeheu,
Stoffe, die nach Berfilmuug förmlich schreien — die

ungehobelte Muoschätze sind nnd Schlager, die es werden können.
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